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Fußball kurios: Memmingens Tobias Kirchenmaier musste zunächst einen Schuss aus 40 Metern passieren lassen und verhedderte sich dann im Tornetz. Foto: Ingo Jensen

tor Ejnar Kahric hinterher erklärte.
„Und weil wir endlich abgerufen
haben, was wir drauf haben.“ Ein
Pokalsieg als Wendepunkt in der
bislang nicht unbedingt nach
Wunsch verlaufenden Saison?

„Man wird sehen“, sagt ein vor-
sichtiger Ejnar Kahric, „wir müssen
an unserer fehlenden Konstanz ar-
beiten.“ Und am Kombinations-
spiel. Denn wie wünscht sich das
Stürmer Tastan: „Der Pass in die
Spitze muss im richtigen Moment
kommen.“ Passiert das, dann kann
der Austria-Türke vom SSV Ulm
ein Torjäger werden. Als Beweis da-
für dienen seine sechs Saisontreffer
und die 40. Minute vom Dienstag:
Millimetergenauer Pass von Steffen
Friedrich auf Tastan, der nicht fa-
ckelt, sondern ins rechte Kreuzeck
trifft. Ein Tor der Marke unhaltbar.

Es war ein dramatischer Abend
mit Happy-End aus FCM-Sicht.
„Das gibt Selbstvertrauen“, glaubt
Vorsitzender Armin Buchmann, der
allerdings in Halbzeit zwei noch ge-
hörig zittern musste. Denn spiele-
risch gelang den Hausherren bei
widrigen Platzverhältnissen nicht
mehr viel. Und dass es innerhalb des
Teams ein großes Leistungsgefälle
gibt, dürfte Buchmann auch nicht
verborgen geblieben sein.

Heikenwälder und Co. nur so der
Kopf brummte. Und Torhüter An-
ders damit beschäftigt war, frus-
triert und machtlos zugleich die
FCM-Treffer zu zählen. In Minute
18 traf Sebastian Bonfert nach Ecke
von Länge, dann jagte der agile Bu-
rak Tastan den Ball ins Netz (40.),
ehe Länge selbst an der Reihe war –
mit einem Schuss in den Torwinkel
(45.). Eine dramatische Wende.

„Wir haben endlich abgerufen,
was wir wirklich können“

3:2 für die Gastgeber. Aus der Tra-
gödie war noch im ersten Abschnitt
ein spannendes Drama geworden.
Und aus der BFV-Pokalpartie ein
Pokalhit. „Weil wir gut Fußball ge-
spielt und aufopferungsvoll ge-
kämpft haben“, wie Mittelfeldmo-

zehnmeterlinie abschritt. Ein Ge-
gentreffer mit Alptraum-Charakter.
Eine sich anbahnende Tragödie für
den FC Memmingen?

Nein, mitnichten. Den Hausher-
ren stand der Sinn plötzlich nach
Dramatischem. Vielleicht auch des-
halb, weil nun jeder im Team merk-
te, was Mittelfeldspieler Marvin
Länge schon beim Auflaufen nicht
verborgen geblieben war. „Einige
Illertisser Spieler haben uns nicht
ernst genommen.“ Wie man das
merkt? Wieder der 23-Jährige, der
zuletzt für den SSV Ulm spielte:
„Das sieht man schon am Gang. Ei-
nige sind zu arrogant aufgetreten.“

Tatsache war, dass die Memmin-
ger nun anfingen, den Regionalliga-
Tabellenführer derart unter Druck
zu setzen, dass Hämmerle, Yilmaz,

VON FREDDY SCHISSLER

Memmingen Man muss, das hat man
beim 3:2-Pokalsieg des FC Mem-
mingen gegen den FV Illertissen ge-
sehen, nicht unbedingt den Thea-
tersaal aufsuchen, um ein Drama
oder eine Tragödie mitzuerleben. Es
bietet sich auch das Fußballstadion
an. Und es gab eine zweite Erkennt-
nis am Dienstagabend in der mit nur
715 Zuschauern besetzten Mem-
minger Arena, die Frauendauer-
brenner Lothar Matthäus mal in
diese Worte gekleidet hat: „Eine
Ehe ist wie ein Fußballspiel – man
weiß nie, wie es ausgeht.“

Da schwächelt der FCM in der
Regionalliga Bayern, während der
FV Illertissen oben thront und die
Gegner reihenweise abwatscht. Da
führten die Gäste am Dienstag nach
23 Minuten bei strömendem Regen
auf Memminger Boden, der am
Ende einem Acker glich, mit 2:0.
Und vor allem der zweite Illertisser
Treffer nährte die Vermutung, dass
zwischen beiden Teams mehr liegt
als nur 30 Kilometer Autobahnstre-
cke: Marc Hämmerle überlupfte aus
40 Metern FCM-Torhüter Tobias
Kirchenmaier, dem es offenbar in
seinem Kasten zu langweilig gewor-
den war und der lieber die Sech-

Tragödie, Drama, Happy-End
Fußball-Toto-Pokal Nach kuriosem Gegentreffer, bei dem Kirchenmaier alt aussieht, macht’s der
FCM spannend wie im Theater und bezwingt Illertissen noch mit 3:2 – Traumtor von Tastan

Sascha Merath: Trotz fehlender Fang-

hand steht der 19-Jährige aus Ermengerst

bei der SG Oberstdorf/Sonthofen 1 b im

Eishockey-Tor. Foto: privat

Sport in Kürze

Maier gegen Mayr
Fußball-Bayernliga Am morgigen Freitag treffen die beiden Aufsteiger Sonthofen und Kottern

aufeinander – Die Kapitäne sind sich einig: „Das wird ein heiß umkämpftes Derby“
VON THOMAS WEISS

Sonthofen/Kempten-Sankt Mang Es
ist viele Jahre und eine Ligen-Re-
form her, dass zwei Allgäuer Fuß-
ball-Mannschaften in der Bayernli-
ga aufeinandergetroffen sind. Das
Derby zwischen dem FC Memmin-
gen und dem FC Kempten im Juli
2007, das 6800 Zuschauer verfolgt
haben, ist den Fans in der Region
noch in guter Erinnerung. Freilich
werden morgen Abend
bei weitem nicht so
viele Fans ins Illersta-
dion nach Sonthofen
kommen, doch mit
Spannung wird das
Duell zwischen
dem heimischen
1. FC, derzeit
Zwölfter, und
dem Dreizehnten
TSV Kottern alle-
mal erwartet. Wir
sprachen vor der
Partie mit den bei-
den Kapitänen An-
dreas Maier (Sont-
hofen) und Florian
Mayr (Kottern).

Herr Maier, ist die Anspannung groß?
Maier: „Ach was, ob Wolfratshau-
sen, Fürstenfeldbruck oder Kottern,
das ist mir grad furchtbar egal.
Wichtig ist in unserer Situation nur
eins: Wir brauchen drei Punkte.“

Am zehnten Spieltag waren Sie mit
Sonthofen noch Tabellenführer. Sechs
Spieltage später ist Sonthofen nur noch
Zwölfter. Warum dieser Absturz?
Maier: „Wir sind ewig auf unserer
Euphoriewelle geschwommen, wa-
ren 20 Spiele lang unbesiegt. Da war
schon klar: Wenn wir einmal verlie-
ren, fallen wir in ein Loch. Und so
ist es gekommen. Wir müssen jetzt
halt die Kurve kriegen. Da kommt
Kottern grad recht.“

Klingt kämpferisch...
Maier: „Eines ist doch

klar: Der Verlierer
im Derby

sitzt mal
richtig

in der Scheiße – und zwar bis
zum Hals. Wir haben letztes Jahr
zweimal gewonnen. Wir wissen,

wie’s gegen Kottern geht.“

Ein Sturmlauf wie im letzten Spiel,
das Sie in der Nachspielzeit 2:1 ge-
wonnen haben, ist nicht zu erwarten.

Maier: „Man weiß es ja nie. Aber bei
der Tabellensituation und bei den
Platzverhältnissen gehe ich nicht da-
von aus, dass es ein ständiges Hin
und Her geben wird. Wer das erste
Tor schießt, gewinnt.“

Was werden Sie Ihrem Freund und
Kapitänskollegen Mayr vor dem An-
pfiff flüstern?
Maier: „Wir sind gute Kumpels, ha-
ben ja zusammen beim FC Mem-
mingen gekickt. Ich wünsch’ uns ein
schönes Spiel ohne Verletzte, aber
Glück wünsch’ ich ihm ganz sicher
nicht.“

Nun
Sie,
Herr
Mayr, was
entgegnen Sie
Ihrem Sonthofer
Kollegen? Der tippt auf ei-
nen 3:1-Heimsieg.
Mayr: „Nee, nee. Andi und
seine Jungs sollen sich
mal warm anziehen.
Ohne Punkt fahren wir
nicht nach Hause.“

Was macht Sie da so si-
cher? Einen Lauf hat der
TSV ja nicht gerade...

Mayr: „Ich bin mir sicher, dass wir
konzentrierer agieren werden als zu-
letzt. Und wir wissen genau, wo
Sonthofen gefährlich ist. Wir haben
da aus der Vorsaison noch eine
Rechnung offen.“

Können Sie den Zuschauern wenigs-
tens halbwegs attraktiven Fußball ver-
sprechen?
Mayr: „Oh, das wird schwer. Es geht
um sehr viel für beide Mannschaf-
ten. Kampfbetont und knapp wird

dieses Derby auf jeden Fall.“

Dabei müssen Sie doch auf so
viele Kumpels und Freunde
beim Gegner Rücksicht nehmen.

Mayr: „Ich kenn da wirklich
viele. Aber für 95 Minuten

ruht da jede Freund-
schaft. Im Gegenteil:

Jeder wird dem ande-
ren den Schneid

ab-

kaufen
wollen. Und
da gehört eine gesunde
Härte dazu. Einem da mal weh
zu tun, ist keine Absicht.

Kotterns Kapitän Florian Mayr.

Fotos: Michael Oswald

Sonthofens Kapitän

Andreas Maier.

Hämmerle (46. Thommy), Schaller, Froschauer,
Kling, Yilmaz (58. Lux).

Tore 0:1 Hahn (20.), 0:2 Hämmerle (23.), 1:2
Bonfert (28.), 2:2 Tastan (40.), 3:2 Länge
(45.+1).

Schiedsrichter Treiber (Neuburg).

Zuschauer 715.

FC Memmingen –
FV Illertissen 3:2 (3:2)
FC Memmingen Kirchenmaier – Wasser-
mann, Weiler, Bader, Hack – Länge (55.
Thönnessen), Kahric, Bonfert (79. Hodzic), St.
Friedrich, Tastan – Böck.
FV Illertissen Anders – Strahler, Klar, Hor-
nung (55. Peruzzi), Heikenwälder, Hahn,

So haben sie gespielt

Die
Fanghand

fehlt
Sascha Merath stellt
sich trotz Handicap
ins Eishockey-Tor

Ermengerst/Oberstdorf Die ganze
Familie Merath aus Ermengerst
(Oberallgäu) ist verrückt nach Eis-
hockey und so war es nicht verwun-
derlich, dass auch Sascha Merath
diesen Sport für sich entdeckte. Also
steht der heute 19-Jährige seit frü-
hester Kindheit im Eishockey-Tor –
und das ohne Fanghand!

Saschas rechter Arm ist seit der
Geburt gelähmt und so fehlt dem
ehrgeizigen Goalie die für einen
Torwart so wichtige Fanghand. Al-
lerdings kompensiert Mehrath die-
ses Manko mit einem unbändigen
Willen, einem Trainingsfleiß, der
seine Mannschaftskollegen zum
Staunen bringt und einer Technik,
die einzigartig ist. „Ich bin schon ein
wenig verrückt in dem, was ich da
mache“, grinst der sympathische
Allgäuer.

So kreierte er sein eigenes Tor-
wartspiel, das mehr als unorthodox
ist. Er arbeitet sehr viel mit seinen
schnellen Beinen, schmeißt sich als
echter Draufgänger in die Pucks
und geht auch bewusst mit dem
Kopf hin. „Das wird normalerweise
abgepfiffen. Ich gehe aber vor den
Spielen zu den Schiris und bitte da-
rum, diese Kopftreffer nicht zu pfei-
fen – das klappt dann meistens, denn
die kennen mich“, erklärt Merath.

Der Mut des Torhüters, die von
ihm selbst entwickelte Technik und
sein Trainingsfleiß zahlen sich aus.

So kam Merath bereits zu einigen
Einsätzen beim Bezirksligisten TV
Lindenberg im Westallgäu. Der Hö-
hepunkt seiner Karriere war aber
der Einsatz in der Oberliga bei den
Icefighters Leipzig, die Merath als
Gastspieler eingeladen hatten. Vor
über 600 Zuschauern überzeugte er
auch dort mit seinen Reflexen und
der Beweglichkeit zwischen den
Pfosten. Er kassierte nur zwei Ge-
gentore – und die Icefighters gewan-
nen das Spiel hoch. „Das war ein
geiles Gefühl“, resümmiert der
Oberallgäuer seine Erfahrungen vor
dieser einmaligen Kulisse. Nach
diesen Erfahrungen war der Ermen-
gerster plötzlich sogar für das Fern-
sehen, Radio und Boulevard-Zei-
tungen ein großes Thema.

19-Jähriger hofft auf Einsätze
bei der SG Oberstdorf/Sonthofen

Nachdem ihm nun der TV Linden-
berg keine echte Perspektive mehr
bieten konnte, wurde Merath im
Sommertraining 2012 von den Ver-
antwortlichen der SG Oberstdorf/
Sonthofen 1 b angesprochen, ob er
nicht Lust hätte, dort zu spielen. Da
musste der NHL-Fan nicht lange
überlegen und sagte zu. Seitdem
trainiert der Auszubildende zum
Bürokaufmann regelmäßig bei der
SG und hofft auf viele Einsätze in
der am morgigen Freitag beginnen-
den Landesliga-Saison.

Zu wünschen wäre es dem
19-jährigen Ausnahmetalent auf je-
den Fall, denn mit seinem eisernen
Willen hat er bei der SG Oberstdorf/
Sonthofen 1b schon jetzt eine Vor-
bildfunktion. (mba)

MOTORSPORT

Vier Allgäuer beim
Bundesendlauf
Die Brüder Niklas und Felix Hail
vom AMC Kempten vertraten das
Allgäu beim ADAC-Bundesendlauf
im Jugend-Motocross in Tensfeld.
In der 85 ccm-Klasse verpasste Ni-
klas, 15, nach einem Sturz das Fi-
nale knapp und wurde 21. Sein Bru-
der Felix, 11, hatte im Finale in
der 65 ccm-Klasse technische Pro-
bleme und wurde 25. Bei den
Kart-Junioren hatten sich die Wil-
poldsrieder Luca Engstler, 12, und
Lukas Holzhauser, 18, aus dem
Wiggensbacher Engstler-Team
für den Bundesendlauf qualifiziert.
Engstler belegte die Ränge drei
und vier; Holzhauser schied einmal
aus und wurde im zweiten Rennen
Siebter. (fro)

FAUSTBALL

Knapp 60 Mannschaften
bei Turnier in Amendingen
Der 40. internationale Allgäuer
Faustball-Cup findet am Wochen-
ende in Memmingen-Amendingen
statt. Das Hallenturnier zählt zu
den größten seiner Art in Süd-
deutschland. Diesmal wird mit ei-
ner Rekord-Teilnehmerzahl von
fast 60 Teams in fünf Turnhallen
erreicht. Gespielt wird bei Männern
und Frauen in acht Kategorien –
von den Schülern U10 bis zu den Er-
wachsenen. Hochklassiger Sport
ist garantiert: Favoriten bei den
Frauen ist der deutsche Feldmeis-
ter TSV Dennach. Bei den Männern
treten die beiden Erstligisten TV
Öschelbronn und TV Schweinfurt-
Oberndorf an. (az)

MOUNTAINBIKE

Wittmann bei WM
schwer gefordert
Mountainbiker Robert Wittmann,
27, vom RSC Auto Brosch Kemp-
ten hat bei der Langstrecken-Welt-
meisterschaft in Frankreich das
bislang härteste Rennen seiner Kar-
riere bestritten. Die 84 Kilometer
lange Strecke war derart aufge-
weicht, dass die Fahrer die Räder
über weite Strecken schieben muss-
ten. Wittmann belegte bei seiner
Premiere Platz 78 unter 138 Star-
tern. „Es war eine echt Schlamm-
schlacht. Ich bin froh, heil ins Ziel
gekommen zu sein“, sagte Witt-
mann, der sich bei diversen Stürzen
mehrere Prellungen und Schürf-
wunden zuzog.(az)

STOCKSCHIESSEN

Allgäu-Cup beim
SSV Wildpoldsried
Auf der Anlage des SSV Wildpolds-
ried wird am Sonntag der Allgäu-
Cup der Weitschützen ausgetragen.
Es ist das dritte Turnier im
Deutschland-Cup. Die U16 und
U19 gehen um 9.30 Uhr auf Wei-
tenjagd. Die Frauen starten um
12.30 Uhr. Junioren U23 und
Männer folgen ab 13 Uhr. Im
Deutschland-Cup führen Matthias
Ostler (TSV Peiting), Markus Gre-
gori (SSV Roßbach), Nico Ludwig
(SG Franken Senfeld) und Peter
Rottmoser (SV Schechen). (az)

LEICHTATHLETIK

Geisenberger und Anton im
Saarland auf dem Podest
Nach seinem Sieg beim Voralpen-
marathon in Kempten ist Thomas
Geisenberger aus Burgberg beim
„Triple Trail“ in St. Wendel/Saar-
land ein weiteres Top-Resultat ge-
lungen. Der 37-Jährige belegte
den zweiten Platz und wurde nur
knapp von Alexandre Mayer aus
Frankreich geschlagen. Nach einem
Sprint (3,1 Kilometer) am ersten
Tag standen am zweiten Tag ein
Lauf über 31 Kilometer sowie am
dritten Tag ein Einsatz über 21 Ki-
lometer auf dem Programm. Gei-
senberger kam in der Gesamtzeit
von 3:37:42 Stunden ins Ziel – mit
nur 17 Sekunden Rückstand auf
Mayer. Bei den Masters (über 40
Jahre) erkämpfte sich Anton Philipp
aus Weitnau Platz zwei. Eine star-
ke Leistung, da er am zweiten Tag
nach einer Streckenverfehlung
eine Strafzeit von 15 Minuten aufge-
brummt bekommen hatte. (az)


